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50Jahre 
Wiener 
Internationale 
Messe 
7. bis 14. März 1971 
5. bis 12. September 1971 

25 Fachmessen aus Industrie, Gewerbe und Land ­
wirtschaft zur gleichen Zeit am gleichen Ort 

Investitionsgüter Konsumgüter 

Auskünfte: 

Wiener Messe-AG, Messeplatz 11 1071 Wien, 
Telefon 93 15 24, Telex 01 3491; 

die diplomatischen Vertretungen in Österreich; 

die österr. Handelsdelegierten in allen Staaten. 
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Milleilungen 
des Instituts lür Wissenschaft und Kunst 

Wien V II, Museumstraße 5 (hin ter dem Volkstheater), Telefon 93 22 56 

Jahrgang Nr. 1 1971 

emer. Uni v.-P rof. Dr. Wilhel m Marinelli: 

25 Jahre Institut für Wissenschaft und Kunst 
Am 22. Februar 1971 feiert das Institut für Wissenscha ft und Kunst sein 

25jähriges Bestehen in Erinn erung an den ers ten Vor t rag, den Bundespräsident 
Dr. Karl Renner am 22. Februar 1946 über „Demok ratie und Bürokratie" in 
seinem Rahmen hie lt. 

Entstanden aus dem Bestreben, nach langen Jahren der geistigen Ab­
sperrung Oster reichs hier einen Treffpunkt kulture ll führender und interessier­
t er Personen zum Gedankenaustausch besonders mit Vort ragenden aus dem 
Aus land zu schaffen, hat sich das IWK im lau f e seines 25jährigen Beste­
hens unt er dem Einflu ß einer sich wandelnden Welt und Gesel lschaft neue 
Wege suchen und gehen müssen, um den Kontakt mit seinen Hörern nicht 
zu ver lieren. Geb lieben ist aber, was sich berei ts die Gründer zur Aufgabe 
gemacht haben: eine Insti t utio n I zur Pflege freier Geistigke it, auf deren Bode n 
alle zu Wort kommen konnten und können, die etwas ernsthaftes zu sagen 
haben und die der Vermitt lung eines geist igen Fort schrittes dienen wollen. 

In dieser kurz en Einl eitung zum Jubi läums jahr möch t e ich nicht die Er­
innerung an a ll die Schwie ri gke iten heraufbeschwören, die vor a ll em immer 
wieder finanziel ler Natur waren und d ie das Inst itut nicht nur räumlich ein­
engten, sondern auch in seinem geistigen W irkungsbere ich einsch rä nkten. 
Lieber w ill ich, zurückb lickend auf dieses Vierte ljahr hunder t, auf die trotzdem 
erbrachten posit iven Leistungen des IWK verweisen: auf die große Zah l der 
Veransta ltungen, auf die v ielen Tausenden von Besuchern, die bei uns Berei ­
cherung ihres Wissens gefunden haben, und nicht zuletzt auf die statt liche 
Anzahl von Publi ka tionen, die zu einem Großtei l aus Arbeiten von am In­
sti t ut tät igen Gruppen hervorgegangen sind. Seit ungefähr 20 Jahren haben 
sich neben der Vortragstä tigkeit auch Forschungsgemeinsc haften geb ildet, 
in dene n Vertreter versch iedener W issenschaftsd iszipl inen zur Lösung kom­
p lexer Probl eme zusammenarbe iten kon nten. Es sei hier beispiels­
weise auf jene verw iesen, die sich mit Großstadt- und Umweltfragen des 
Mensche n b eschäft igten. So ist es durch eine dieser Forschungsgemein­
schafte n möglic h geworde n, eine dreibändige Naturgeschichte Wiens zusam-



menzustellen, deren erster Band bereits im Frühjahr d. J. - allerdings erst 
wieder nach vielen Schwierigkeiten - erscheinen konnte. 

Wenn heute sovie l über Wissenschaftsförderung, über die Besser­
stellung wissenschaftlicher Forschungsstätten gesprochen und geschrieben und 
manches auch schon getan wird, darf ich wohl darauf hinweisen, daß das 
IWK schon im Jahre 1948 im Sinne seiner statutenmäßig festgelegten Zielset­
zung über den eigenen Wirkungskreis hinaus um eine Besserstellung der 
wi ssenschaft li chen For schungss tätt en in Osterreich bemüht war und 
eine Enquete über das damalige wissenschaftliche Leben in Osterreich 
veranstaltete. Vertreter alle r österreichischen Hochschulen folgten der Ein­
ladung und die Ergebnisse wurden in einer gedruckten Resolution der Bun­
desregierung überreicht. Sie hat nach langer Kampfzeit in der Errichtung der 
beiden Forschungsfonds einen nicht zu unterschätzenden Erfolg gezeitigt. 

Nachdem sich mit den Jahren die Möglichkeit des geistigen Gedanken­
austausches mit Vertr etern aus dem Ausland an vielen kulturellen Stellen in 
Osterreich und Wien eröffnet hat, konnte sich das Institut, wie schon erwähn t, 
auch anderen Wegen zur Weitergabe wissenschaftlicher Erkenntnisse zu­
wenden. In den letzten Jahren wurde mit der Abhaltung von Arbeitskreisen 
begonnen, die einen überblick : über den neuesten Stand der W issenschaft auf 
verschiedenen Wissensgebieten geben sollen. In diesem Rahmen werden Vor­
träge spezialisierter Fachleute in darauffolgenden Seminarabenden unter 
Führung eines Seminarleiters mit den Hör ern durchgearbeitet, damit diese 
zu einem vertieften Verständnis des Gebotenen kommen können. Wir glau­
ben, daß gerade in dieser Methode und vielleicht auch in nächster Zeit Im 
Verein mit den modernen Massenmedien für die höhere Erwachsenenbildung 
große Chancen liegen. Diesen Weg wollen wir für die nächste Zukunft beib e­
halten, wenn es gelingt, genügend finanzielle Mittel aufzutreiben. 

Wieder bei dem Hauptproblem des Instituts angelangt, danke ich allen 
Mi tarbeitern, Vort ragenden und Angestellten, deren Einze lnennung infolge ih­
rer großen Zahl hier nicht möglich ist, daß sie meist sehr uneigennützig mi t­
geholfen haben, das Institut aufzubauen, mit geistigem Leben zu erfüllen und 
es zu erhalten. Aber auch all den vielen Mitgliedern und Hö rern danke ich 
für ihre Treue und hoffe, daß sie aus den besuchten Veranstaltungen des 
Instituts v iel geistige Anregung und Bereicherung in ihrem Leben gefunden 
haben. Danken muß ich ferner auch all en Geld gebern und Spendern ve r­
schiedenster Werte . 

Abschließend möchte ich die Worte unseres verewigten ersten Prä si­
denten und Mitbegründers des Inst itut s, Hofrat Dr. Leopold Zechner, wieder­
holen, die er vor 5 Jahren anläßlich des 20jährigen Bestehens gesprochen 
hat und die heute noch die gleiche Gültigkeit haben wie damals: ,,Mögen 
alle, die uns freundlich gesinnt sind, die Gewißheit haben, daß wir auch 
weiterhin die Grundsätze hochhalten werden, die zur Gründung des Insti­
tuts geführt hab en." Es sind dies vor allem die geistige Freiheit und das ge ­
meinsame Streben nach kulturellem Fortschritt . 
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VERANSTALTUNGSPROGRAMM 
JAHRESANFANG - FRÜHJAHR 1971 

Alle Veranstaltungen finden, wenn nicht anders angeführt, in den Räumen des 
Instituts, Wie n V II, Museurnstraße 5, II. Stock, Lift (1.-), statt. 

1. ARBEITSKREISE 

1. Orientierung des Menschen über sich selbst und seine Umwelt 

Die Entstehung des menschlichen Individuums 
Univ.-Ass. Dr. Peter Bö c k (Histologisch-embryologisches Inst itut) 

An das Thema des Arbeitsjahres 1969, welches das erste A uft rete n 
des Menschen auf der Erde, also den Beginn des Zeitalters der Mensch­
heit, betra f, haben w ir ab Herbst 1970 mit der Betrachtung des Begin nes 
der Existenz des Einzelmensche n begonnen. Wir führen diese Betrach­
tungen in den kommenden Semestern weiter. 

1. Keimesentwicklung bis zur Geburt 

Donnerstag, 14. Jänner, 18.30 Uhr, Oberarzt Dr. Anton Schaller, (II. Univ. ­
Frauenklinik) 

Störende Umw eltseinflüsse auf die Keimesentwicklung 

A ls Ergebn is störende r Umweltseinflüsse wäh rend des präna tal en Lebens 
treten Mißbildungen auf. Vieles ist wissenschaftlich gesichert, ebenso 
vieles noch fraglic h, manches noch völlig ungeklärt. Im Tierversuch sind 
typische Mißb ildungen rep roduzie rbar, die Humanmedizin gew innt ihre 
teratogenetischen Erkenntnisse aus ungewo llten und unvor hersehbare n, 
natur- und zivi lisa t ionsbedingten Geschehnissen. 

Donnerstag, 21. Jänner, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnerstag, 28. Jän ner, 18.30 Uhr, Oberarzt Dr. Erich Golob (II. Univ.­
Frauenklinik) 

Sexuelle 'Differenz ierung 

Die sexuelle Differenzierung wird durch Gene in den Gesch lechtschromo­
somen gesteue r t. Durch sichtbare Anomalien der Geschlechtsc hromoso­
men oder durch fehlerhafte biochem ische Reaktionen können Zustände 
von Intersexualität entstehen. 
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Donnerstag, 4. Februar, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Anneliese Strenger (1. Zoolog. 
Institut) 
Beziehungen von Keim und mütterlichem Organismus in vergleichender 
Sicht 
Wie alle Merkmale der Säugetiere sich aus denen der anderen Wirbel­
tiere herausentwickelt haben, ist auch ihre Form der Keimesfürsorge mit 
intrauter iner Entwicklung und Au sbildung einer Placen ta aus den Zustän­
den anderer Wirbeltiere ablei t bar. So findet sich bei Wirbeltieren Brut­
Pflege in verschieden em Grad der Intensität bis zur Placentation; b ei 
Nichtsäugern tritt diese höchste Form des Kontaktes von Keim und müt­
terlichem Organ ismus aber nur al s Ausnahmezus t and auf, während 
sie beim Säuger zur Norm und somit zu einem Charakter istikum ge­
worden ist . 

Donnerstag, 11. Februar, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnerstag, 18. Februar, 18.30 Uhr, Primarius Dr. Alfred Rockenschaub 
(Semmelweisklinik) 

Die Geburt 
Die Geburt eines Menschen ist für die Mutter und die Familie noch im­
mer eines der aufregendsten und geheimnisvollsten Ereignisse. Wir wo llen 
uns - soweit wir das heute wissen - mit dem Gebu rt sbeginn und Ge­
burtsvorgang näher auseinandersetzen . 

II. D i e B e d e u t u n g d e r e r s t e n U m w e I t f ü r d e n h e r a n­
w ach senden Menschen 

Die Zeit der frühen Kindheit 

Dr. Charlotte N i e d e r I e 

Donne rstag, 18. März, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Sylvia K I i m p finge r 

Was wissen wir von unseren Kleinkindern? 

Donner stag, 25. März, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donne rstag, 1. April, 18.30 Uhr, Dr. Brigitte Sv ob o da (II. Zoo log. Inst.) 

frühe Kindheit der Primaten 

Donne rstag, 15. Apri l, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnerstag, 22. April, 18.30 Uhr, Dr. Gernot G r a e f e (Inst. f. Verhaltensfo r ­
schung d. Osterr . Akademie d . Wissen schaften, Donnerskirchen) 

Erfahrungen und Uberlegungen xur Prägung In der frühen Kindheit 
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Don nerstag , 29. A pril, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donn erstag, 6. Mai, 18.30 Uhr, Univ.- Doz. Dr. Lotte Sc h e n k . Da n z in g e r 

Erfahrungen mit Frühverwahrlosten 
I 

Donne rstag, 13. Mai , 18.30 Uhr 

Seminar 

Don nersta g, 27. M ai, 18.GO Uhr, Dr. Hans W i nk I er (Inst. f . Verhalte nsfor ­
schung d. Oste rr. Akad emie d. Wis senschaften, Oberweid en) 

Die Umweltsbexiehungen in der frühen Kindheit in systemtheoretlscher 
Sicht 

Donner stag, 3. Juni, 18.30 Uhr 

Seminar 

Wenn 
alle 

Stricke 
reißen .. 

•• "1111' 

WIENER 
STADTISCHE 

VERSICHERUNG 

Jederzeit Sicherheit 
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2. Recht und Rechtsblldung in der modernen Industriegesellschaft 
(Fortsetzung) 

Dr. mult. Robert R im p e 1 

Jede Einführung in die Grundlagen und Grundfo rm en des Rechts kann an 
der Tatsache nicht vorbeigehen, daß sich die Gesel lschaf t heute im 
stürmischen Wandel befindet. Dieses \ Wandlungsphänomen, welches in 
das Gefüge der modernen Industriegesellschaft eingre,ift, zwingt auch 
dazu, die elementaren Bestimmungsgründe für das Recht als einer ver­
bindlichen Lebens- und Gesellschaft sordnung zu überdenken ,und eine 
Problemschau vorzunehmen. 

Mittwoch, 13. Jänn er, 18.30 Uhr 

Bleibt Gercechtigkeit das oberste Gesetz des Rechtsdenkens? 

Eine logische Fortsetzung des Arbeitskreises unter besonderer Bedacht­
nahme auf Ausbildungsprobleme im Rechtswesen wird im April statt­
finden. 

3. Einführung in die Gruppendynamik (Fortsetzung) 

Dr. Edmund F r ü h m a n n 

Mont ag, 18. Jänner, 18.30 Uhr, Dr. Edmund F r ü h m a nn 

Teamarbeit - Gruppendynamisch gesehen 

Montag, 1. Februar, 18.30 Uhr, Dr. Edmund F r ü h m a n n 

Die Rolle des Abgelehnten (Ubung und Diskussion) 

Montag, 15. Februar, 18.30 Uhr, Dr. Adalbert Wege I e r 

Die kranke Familie 

Mont ag, 8. März, 18.30 Uhr, Dr. Edmund Frühmann* 

Familie und Gesellschaft 

Montag, 22. März, 18.30 Uhr, Dr. Edmund Frühmann * 

Gruppe ndynamik im gesellschaftlichen Wande l 

Montag, 29. März, 18.30 Uhr, Dr. Edmund Fr ü h m a n n* 

Trainingsseminare (zur Frage der Effektivität der sozialen Sensibilisierung) 

* Die Koreferenten werden noch bekanntgegeben. 
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4. Gesellschaftspolltischer Studienkreis (Fortsetzung) 

Prof. Ernst W i n k I e r, NR a. D. 

Der Zweck die ses Arbeitskreises ist es, Vorträge und Diskussione n über 
grundsätzliche und aktuelle Probleme der Gesellschaft und Polit ik zu 
ve ransta lten. 

Freitag, 29. Jän ne r, 19.00 Uhr, Dr. Hertha F i r n b e r g, Bundesminister für 
Wissenschaft und Forschung 

Gesellschaft und Hochschule 

Freitag, 19. Februar, 19.00 Uhr, Stadtrat Dr. Norbert W it t man n 

Probleme der chinesischen Revolution 

Fre itag, 19. März, 19.00 Uhr, Vortragender wird noch bekannt gegeben 
Die FPö in der österreichischen Politik 
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II. VORTRAGSREIHEN 

1. Sprache - Musik - Theater (Fortsetzung) 

Das barocke Gesamtkunstwerk vom Zeita lter der Aufklä run g bis zum 
Ende Alteuropos 

Prof. Friedr ich F o ß b i n d e r (ORF-Studio NO} 

Dien stag, 19. und 26. Jänn er, 18.30 Uhr 

Der Dichter Hugo von Hofmannsthal und der Musiker Richard Strauss 
Das barocke Gesamtkuns twerk am Ende A lteuropos 

Aus dem Erleben des Abschiednehmens von einer Welt der Ord nung, 
der Vornehmh eit, der Lieb e und Ehre schaffen Hugo von Hofmonnstho l 
und Richard Strauss ihre Bühnenwerke, die vom Geistigen her ein noch 
nicht in unübersehbare Einzelh eiten zerfa llendes W eltbild darstellen. Hof­
mann sthal nimmt die Wiener Volksthea t ert radition auf und verfeinert sie 
in seinen Operntexten zu einer Form, die auf der Ebene der Wel tli ­
teratur Gül tigkeit bekommt: Der Wiener Hanswurst ersche int al s Ochs 
von Lerchenau. Und Hofmonnst hal verarbe itet, vom Standpunkt einer 
Endze it, di e barocke Tradition mit ihren Kontrastsetzungen, mit ihr er 
Vorste llung des Himmels und der Hölle und der We lt des Menschen. 
Hofmonn sthol findet seinen Komponi sten, oder: Der Komponist Richard 
Strauss findet seinen Dicht er und das Gesamtkunstwerk „Die Frau ohne 
Schotten" wird mög lich: Phi loso phi e und Psycho logie unter stüt zt 
durch Mu sik, Handlung mit deutli ch symbolischen Bezügen, Märchen­
theat er mit hochentwick eltem theatral ischem Raffinement, eine wisse nde 
Zusammenfassung einer reichen Theatertradition, eine letzte großzügige 
konz ip iert e Abwehr des Verfall s des Operntheaters in die Disharmonie 
d es 20. Jahrhunderts . 

2. Die dichterische Sprache oder die Erhöhung des Alltags 
durch Form 
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Prof. Friedric h F o ß b i n d e r 

Jed er gebildete M ensch unserer Zivili sat ion hat währ end seine r Schul­
zeit und auch nachh er mit dem dichterischen Wort zu tun ge habt und 
erfahren, daß die Dichtung über den A ll tag erheb en kann und somit 
eine ausgeprägte sozial e Funktion übe rnimmt. Jede r literoturkundig e 

Mensch weiß, daß Dichtung die sprochintensivste Mittei lung ist, die 
w ir besitzen . Wen iger bekan nt jedoch sind die Methoden , mit deren 
Hilfe die Sprachdichte nachgewiesen werden kann. Und ebenso herrscht 
we nig Klarhe it über den Inhal t dieser Dichte. Dicht ung erweist sich, be i 
genauer Betra cht ung als das Gefäß, in dem eine beinahe unüber­
schoubore Fülle von Erfahrunge n histor ischer, sozialer, ph ilosoph'i­
scher und biographi scher Art eingefangen w ird . An Ha nd von konkreten 
Beispielen soll gezeigt werden, w ie sehr in einem sprachl ichen Kunst­
werk Rhythmus, Klang, Bild und Sinnbezug zusammenw irken und nichts 
der Wil lkür ausgesetzt ist . Gedichte, Prosaa rbeiten, Theaterstücke ent­
stehen in einer, für den Kenner erstau nli chen Konsequenz durc h ein 
Zusammenspiel von Emotion und Inte ll ekt, von Freihe it und formaler 
Geb undenheit, vorausgesetz t, der Schreibende ist ·bemüht, sich dem an­
deren mög lichst klar m itzuteilen. Die Untersuchung erst reckt sich auf: 

Das Wesen des Gedichts 
Das Wesen der erzä hlenden Prosa 
Das W esen der Sprache des Dramas 

Dienstag, 16. Februa r, 2., 16. und 30. März, 18.30 Uhr 

Die jeweils diskutierten Texte werd en den Teilnehmern :z:ur Verfü-
gung gestellt . 

3. LogiJ<, Kybernetik, Biologie in lnformatlonstheoretlscher Sicht 
Prof . Dr. Franz P e r o u t k o 

M ontag, 25. Jänner, 18.30 Uhr 

Einführung in die Information stheorie 

Montag, 8. Februar, 18.30 Uhr 

Formalwi ssenschaft (Logik, Mathematik} 

Monta g, l. März, 18.30 Uhr 

Kybernetik 

Montag, 15. März, 18.30 Uhr 

Biologie (Lebende Systeme} 

Montag, 19. Apr il, 18.30 Uhr 

Andragogik und Pädagogik 
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III. EIN ZE LVE RANSTALTUN GEN 

Mittwo ch, 27. Jänner, 18JO Uhr, Univ.-Prof. Dr. Eduard Winter (Berlin) 

Zur Geschichte des Denkens in der Donau-Monarchie 

Von der Aufklärung zum / Liberalismus 

Mittwoch, 3. Februar, 18.30 Uhr, Pro f. Dr. Franz PI a s i 1, Konsulent des Osterr. 
Institut s für Wirtschaftsforschung: 

Aspekte der Wirtschaftsreformen in Osteuropa 

Mittwoch, 10. Februar, 18.30 Uhr, Dr. Herma St i g I i t z (Osterreichisches Ar­
chäologisches Institu t) 

Die Palastruinen von Carnuntum 

Bericht über die neuesten Forschungen (mit •Licht bildern}. 

Montag, 22. Februar 

FESTVERANSTALTUNG 
zum 25jährigen Bestehen des Instituts 

Das Gesamtprogramm wird Ende Jän ner 1971 vorl iegen 

Montag, 8. März, 18.30 Uhr, Prof. DDr. Hans P f e i 1 (Bamberg} 

Die W eisheit der Antike 
Aufgezeigt an Platons schönslen Mythen 

Durch eine Schilderung der schönsten Mythen Platons gelangt das 
platonische Menschenbild zur Darstellung. Auf diese Weise und zu­
gleich durch die Gegenübe rste llung zu Menschenbildern, wie sie heute 
weit verbreitet sind, wird der hoh e Wahrheits- und l ebenswert der 
griechis chen Antike aufgezeigt. 

Mittwo ch, 10. März, 18.30 Uhr 

Stress und Kunst 
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über ze itb ed ingt e Belastungsfaktoren im Musikerberuf diskutieren a uf­
grund der berufskundlichen Studie über die Wiener Symphoniker: 

der wissenschaft liche Koordinator dieser Untersuchung: 
Min. -R. Dr. Maximilian Piperek 

und die Mitautoren: Ass. Dr. Josef Bartosch, Univ. -Prof . DDr. Man­
fred Haid er, Ass. Dr. Wo lfgang Schulz 

/Gemeinsam e Veranstaltung mit der Osterreichischen Gesel lschaft für 
Psycholog ie} 

Mittwoch, 17. Mä rz, 18.00 Uhr 

Generalversamm lung 

19.00 Uhr 
Direk tor Dr. Wilhe lm Mrazek 

Wiener Porzellan von 1718-1864 
Zur Auss tellung im Museum für Angewandte Kunst 
Mit Lichtbildern 

Don nerstag, 18. März, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Sylvia Klimpf inger 

Was wissen wir von unseren Kleinkindern? 

IV. EINFUHRUNGSVORTRÄGE 
ZU VERANSTALTUNGEN DES VOLKSTHEATERS 

M ittwoch, 20. Jänner, 18.30 Uhr, Dr. Julius Made r 

Zyk lus „Konfron tatio nen": 

wRozznjogd" von Peter Turrini 
wSprintorgasmik " von W ilhe lm Pevny 

Mittwoch, 24. Februar, 18.30 Uh r, Dr. Julius M ade r 

„Romeo und Julia" von Wi lliam Shak espea re, in Übersetzung vo n Loek 
Huisman 

Mit twoch, 3. März, 18.30 Uh r, Prof. Erwin Ch v o j k a 

„Die Dreigroschenoper", Bert Brec ht - Kurt Weil l 

Mittwoch, 24. März, 18.30 Uhr, Dr. Julius Made r 

Zyklus „Konfrontationen " : 

„Haushalt oder Die Sandhasen", Uraufführung von Herwig Seeböck 
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V. FORSCHUNGSVORHABEN 

Abteilung für Blologle und Großstadtforschung 
Univ.-Prof. Dr. Gert rud P I e s k o t 

Gewässerökologie im Bereich der Großstadt 

Mitarbeiter: Prof. Uwe Humpesch, Dr. Ruth Lichten berg, Dr. Gün ther 
W eninger 

Derzeit werden N achun tersuchungen an Liesing und Mauerbach durchg e­
führt. Gewässer regu l ierungen haben ebenso wie die ste igenden Abwas­
serbel astungen die Lebensgeme inschaften seit der letz ten Untersuchung 
wesent lich verände rt. 

EI n f r lf tsp re I s e zu den Veran s tal tungen S 8.-. Ordentlich e Mit glieder habe n freien Zutr it t, 
außerordentliche Mitglieder sowie Studen ten za hlen die Hälfte . Zu den Ein: 
führungsvorträgen des Volk sth ea ter s und zu d en Vorträgen des Gese ll­
schaftspol iti schen Studien kre ises freier Eintritt. Außerdem Veranst alt un-
gen zu Sonderpre isen. 1 

Leseraum: Montap - Frei tap von 14 bis 19 Uhr. Nur für Mitgl ie der. 

Verleger, Eigentümer und Herau sgebe r: Inst itut für Wis se nschaft und Kunst - FUr den Inhalt 
verantwortl ich: Gen .-Sek r. Hildo Staribacher, alle Wien VII, Museum stra ße 5 - Druck: W. Jocobi 

& Sohn (Alfred Zöchling -Tarnpier), Wien IX, Althanstroße 7-9. 
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aller Beamten, Vertrags ­

bediensteten, Lehrer und 

Exekutivorgane des Bun­

des und der Länder ist die 

Zentralsekretariat: 

Wien 1, T einfaltstraße 7, Tel. 63 96 61 Serie 
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Dynamisch. 
Die 

_,,,,.----.;S§1pareinlagen 
Giroverkehr 

Wertpapiere 
Valuten · Devisen 

Reiseschecks 
Personalkredite 
Darlehen 
Service-Giro 
Service-Wohnung 
Service-Ausbildung 

Service-Reise 
Service-Auto 

Jugendsparen 
Safes 

Eine@ ist immer in Ihrer Nähe. 

Milleilungen 
des lnsliluls für Wissenschall und Kunsl 

Wien VII, Museumstraße 5 (hinter dem Volkstheater}, Telefon 93 22 56 

L~--2_6_._Ja_h_,g~a-ng~---------------N_,_._2--------------------19 0~ 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM .. 
FRUHJAHR-- SOMMER 1971 

Alle Veranstaltungen finden, wenn nicht anders angeführt, in den Räumen des 
Instituts, Wien V!I, Museun1straße 5, !I. Stock, Lift (1.-), statt. 

1. ARBEITSKREISE 

1. Orientierung des Menschen über sich selbst und seine Umwelt 

A. D i e B e d e u t u n g d e r e r s t e n U m w e I t f ü r d e n h e r a n­

w ach senden Menschen 

Die Zeit der frühen Kindheit (Fortsetzung) 

Dr. Charlotte Niederle 

Donnerstag, 1. April, 18.30 Uhr, Dr. Brigitte Svoboda (II. Zoolog. Institut} 

frühe Kindheit der Primaten 

Donnerstag, 15. April, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnersfag 1 22. April, 18.30 Uhr, Dr. Gernot Graefe (lnsi"itut für Verhaltens­
forschung d. Osterr. Akademie d. Wissenschaften, Donnerskirchen) 

Erfahrungen und Uberlegungen zur Prögung in der frühen Kindheit 

Donnerstag, 29. April, 18.30 Uhr 

Seminar 



D0nnersiag 1 6. Mai, 18.30 Uhr, Univ.-Doz. Dr. Lotte Schenk-Danzinger 

Erfahrungen mit Frühverwahrlosten 

Donnerstag, 13. Mai, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnerstag, 27. Mai 1 18.30 Uhr, Dr. Hans Winkler (Institut für Verhaltensfor­
schung d. Osterr. Akademie d. Wissenschaften, Oberweiden) 

Die Umweltsbeziehungen in der frühen Kindheit in systemtheo1;etlsc'her 
Sicht 

Donnerstag, 3. Juni, 18.30 Uhr 

Seminar 
Dieser Arbeitskreis wird im Wintersemest-er 1971/72 seine logische Fort­
setz,ung init der Darstellung der Urnwertseinflüsse auf den Menschen 
im Schulalter finden. 

B. Die Umwelt 
menschlicher 

zur Zeit 
Wesen 

des ersten Auftretens 

Diese neue Serie, die im Sornmerserr1ester bereits durch einen Vortrag von 
Univ.-Prof. Dr. Thenius eingeleitet wird, bringt den Hörern im ko1n1nende11 
Herbst die Fortsetzung des Arbeitskreises, der sich mit dem ersten Auf­
tr,eten menschlicher Wesen auf der Erde· befaßte. Zur Ergänzung des 
damals erarbeiteten Bildes solten die Faktoren aufgezeigt werden, we!­
che entscheidend bei der Ausbildung der Erdoberfläche zu einem diffe­
renzierten Lebensraum mitgewirkt haben. Es sind dies die Entstehung der 
Klimagürtel 1 Vegetationsverschiedenheiten, verbindenden und trennenden 
Wasserläufe und Gebirgskämme, der Meere sowie all·e Faktorei\ wel­
che die Isolation einzelner Menschengruppen fördern sodaß auch die 
Vielheit der Rassen und Kulturen in ihrer Entstehung begreiflich wird. 

Montag, 10. Mai, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Erich Thenius {Paläontologisches 
Institut der Univ. Wien) 

Klima und Umwelt von einst 
Paläogeographie, Klima und Vegetation vor und während der Eiszeit 

Montag, 17. Mai, 18.30 Uhr 

Seminar 
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2. Gesellschaftspolitischer Studienkreis (Fortsetzung) 

Prof. Ernst Winkler, NR a. D. 

Der Zweck dieses Arbeitskreises ist es, Vorträge und Diskussionen über 
grundsätzliche und aktuelle Probleme der Gesellschaft und Politik zu 
veranstalten. 

Freitag, 7. Mai, 19.00 Uhr, Dr. Heinz Fischer 

Perspektiven der österreichischen Innenpolitik 

Freitag, 4. Juni, 19.00 Uhr, Peter Schieder 1 Abg. z. NR 

Weltpolitik und Sozialismus 

Wenn 
alle 

Stricke 
reißen „ 

•• .. 
WIENER 

STÄDTISCHE 
VERSICHERUNG 

Jederzeit Sicherheit 
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3. Einführung in die Gruppendynamik (Fortsetzung) 

Dr. Edmund Frühmann 

Montag, 26. April 1 18.30 Uhr, Dr. Edrnund Frühmann 

Probleme des Gruppengespräches 

Montag, 10. Mai, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Hans Strotzka 

Zur Soziologie des Patienten 

Moniag, 24. Mai, 18.30 Uhr 1 Dr. Edn1und Frührnann 

Möglichkeiten des Gruppenseminars 
(Zusammenfassung und Ausblick) 

Es ist geplant, den Kurs im Herbst in Form einer Arbeitsgemei,n,scha!t 
für Gruppendynamik weiterzuführen, wenn sich eine ausreichende An­
zahl von Interessenten findet. 
Die Teilnahme an einer solchen Arbeitsgemeinschaft könnte aber nicht 
so unverbindlich sein wie die T ei!nahtne an einem Kurs rnit lose anein­
andergereihien Vorträgen, Sie würde eine aktive Mitarbeit der l<urs­
m.itglieder in einern weitaus höheren Maß erfordern, sowohl die theo­
retischen Referate, wie auch die praktischen Übungen betreffend. Die­
se Fonn der Zusa1nrnenarbeit könnte vor allem in Richtung des Experi­
ments schöpferische Anregungen für alle Beteiligten bringen. 
Für die AnmeldUng zur Arbeitsgen1einschaft „Gruppendynamik" ersuchen 
wir Interessenten sich baldigst an das Sekretariat des Instituts zu wen­
den, da die Anmeldung nur schriftlich über ein Anmeldeformular erfol­
gen kann. 

4. Recht und Rechtsbildung in der modernen Industriegesellschaft 
(Fortsetzung) 

Prof. Dr. mult. Robert Riinpe! 

Dienstag, 11. Mai, 18.30 Uhr 

Wie wird Gesetzeskenntnis erreicht und didaktisch vermittelt? 

Dienslag, 25. Mai, 18.30 Uhr 

Vom Wert der Rechtssoziologie für die moderne Rechtspraxis 
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II. EIN ZELVE RANSTALTUN GEN 

Montag, 19. April, 18.30 Uhr, Prof Dr. Franz Peroutka 

Andragogik und Pödagoglk 

Mittwoch, 28. April, 18.30 Uhr, Dr. Fini Nast 

Oskar Kokoschka 
Zur Ausstellung in der Osterr. Galerie im Oberen Belvedere 
Mit Film und Lichtbildern 

Mittwoch, 5. Mai 1 18.30 Uhr, Prof. Dr. Ernst Bernleithner 

Geographische Streifzüge durch ostkanadische Städte 

Mit Farblichtbildern 

Montag, 10. Mai, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Erich Thenius 
(Pa!äontolog. Institut der Universität Wien) 

Klima und Umwelt von einst 
Paläogeographie, Klima und Vegetation vor und während der Eiszeit 

Mittwoch, 12. Mai, 18.30 Uhr, Dr. Agnes Vayer-Zibolen (Budapest) 

österreichisch-ungarische Beziehungen in der Vormärzkunst 

Mil Lichtbildern 

Donnerstag, 13. Mai, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Ernst Topitsch 

Die Bilder vom neuen Menschen und vom Ubermenschen 

Montag 1 17. Mai, 18.30 Uhr 1 Seminarabend zum Vortrag vom 10. Mai: 

Univ.-Prof. Dr. Thenius 1 Klima und Umwelt von einst 

Hörsaal I der Universität, Wien 1~, Universitätsstraße 7: 

Montag, 24. MciiJ 

Donnerstag, 27. Mai, 

Freitag, 28. Mai, jeweils 20.00 Uhr 

Univ.-Prof. Dr. Paul A. Weiß (Rockefeller University) 

Das Formproblem des Lebens. Von der Mikrobiologie bis zum mensch­
lichen Verhalten 
Mit Film und Lichtbildern 
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Verband Wiener Vo!ksbi!dung 

Eintritt S l 0.- 1 für Mitg!iieder und Sl'udenten frei. Karten an der Abend­
kasse und beim Portier der Universität. 

Mittwoch, 26. Mai, 18.30 Uhr 1 Dr. Karl Acham (Philosophisches lnstitut 1 Graz) 

Zum Problem der Objektivitöt in den Sozialwissenschaften 
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III. EINFIJHRUNGSVORTRÄGE 
ZU VERANSTALTUNGEN DES VOLKSTHEATERS 

Mittwoch, 21. April 1 18.30 Uhr, Richard Neumann 

„Das Konzert" von Hermann Bohr 

Mittwoch, 19. Mai, 18.30 Uhr, Dr. Julius Moder 

„Das Massaker im Hotel Sacher" von Wolfgang Bauer 

Anschließend Diskussion 1nit Herwig Seeböck über sein Stück 11 Haushal1 
oder Die Sandhasen". 

IV. FORSCHUNGSVORHABEN 

Abteilung für Biologie und Großstadtforschung 
Univ.-Prof. Dr. Gertrud Pleskot 

Gewässerökologie im Bereich der Großstadt 

Mitarbeiter: Prof. Uwe Humpesch, Dr. Ruth Lichtenberg, 
Dr. Günther Weninger 

Eintrittspreise zu den Veranstaltungen S 8,-. Ordentliche Mitglieder haben freien Zutritt, 
außerordentliche Mitglieder sowie Studenten zahlen die Hälf1e, Zu den Ein-· 
führungsvor!rägen des Volkstheaters und zu den Vorträgen des Gesell­
schaftspolitischen Studienkreises freier Eintritt. Außerdem Veranstaltun· 
gen zu Sonderprei~en. 

Leseraum: Montop-Freitap von 14 bis 19 Uhr. Nur fOr Mitglieder. 

Verleger, Eigentümer und Herausgeber: Institut für Wissenschaft und Kunst - Für den Inhalt 
verantwortlich: Gen.-Sekr. Hlldo Storibocher, alle Wien VII, Museumsfraße 5 - Druck: W. Jacobi 

& Sohn (Alfred Zöchling-Tampier), Wien IX, A!thanstroße 7-9. 
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Auszug aus dem Tätigkeitsbericht für 1970 
(Ein ausführlicher mündlicher Tätigkeitsbericht erfolgte bei der General­

versammlung v.om 17. März 1971 durch Frau Generalsekretär Staribache;) 

Das Institut für Wissenschaft und Kunst hatte im abgelaufenen Jahr 
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die·se ergaben sich 
aus der Diskrepanz der ·für das Institut unabänderlichen jähr:lichen Ko­
stensteigerungen und notwendigen Anschaffungen für den Betrieb und den 
alljährlich fast unverändert bleibenden Subventionen und Einnahinen bei 
gleichzeitigem Bestreben der Institutsleitung das Niveau der Bildungsarbeit 
zu erhalten. Es rnußl"en unter diesen Uinständen natürlich Streichun­
gen bei vorgesehenen Bildungsreihen und Forschungsvorhaben vorgenomrnen 
werden. Nur eine Zusatzsubvention des Kulturarntes der Stadt Wien und des 
Bundesininisteriums für Unterricht konnten den Weiterbestand des lns1-ituts 
in seinem Jubiläumsjahr aber erst wirklkh sichern. Dafür dankt die Insti­
tutsleitung den Subventionsgebern ganz besonders. 

Das lWK hat trotz der eingangs geschilderten widrigen Umstände, 
131 öffentlich zugängliche Veranstaltungen durchgeführt. Den Hauptanteil' 
an den Veranstaltungen hatten wieder die Arbeitskreise. Es wurden 

9 Arbeitskreise mit 66 Veranstaltungen 
5 Vortragsreihen mit 27 Veranstaltungen 
21 Einzelvorträge 
l literarischer Gedenkabend für Franz Theodor Csokor und 
14 Einführungsvorträge zu Aufführungen iin Volkstheater 

durchgeführt. 

Weiters wurden 

1 Exkursion in das Sprachlabor des Bundesgyrnnasiums für Be­
rufstätige und 

ein 5tägiges Trainings-Seminar über Gruppendynamik unter Lei­
tung der Herren Dr. Frühmann (Wien), Dr. Bauer (Linz), Direktor 
Aull (Volders), Dipl.-Psych. Zbinden (Zürich) im Schweizerhaus 
in Hadersdorf-Weidlingau abgehalten. 

21 Arbeitssitzungen dienten der Programmberatung und der Aus­
sprache zwischen Fachleuten. 

Dem Beethovenjahr wurde 1nit einer Reihe „Wege zu Beetho­
ven" (Gestaltung Dr. Ruff), dein Naturschutzjahr rnit einem V ::Jr­
trag von Dr. Festetics über „Die letzten Oasen der Wildtiere in 
Osterreich" Rechnung getragen. 
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2 Vorträge wurden gemeinsam mit dem Verband der Wiener 
Volksbildung im Auditorium inaximum veranstaltet. Außerdern 
zählte das Institut zu den Mitveranstaltern der VIII. lnternatio· 
nalen Fi!mwissenschaftlichen Woche. 

Vortragende aus dem Ausland und den Bundesländern: 

Univ.-Prof. Dr. Friedrich Nowakowski (Innsbruck) 
DDDr. Gustav Lebzeltern (Graz) 
Univ.-Prof. Dr. Ernst Topitsch (Graz) 
Dr. med. Ernst Burian (Univ. Pale alte, USA) 
Prof. Dr. Wolfgang Schiering (Göttingen) 
Prof. Dr. Ing. Karl Steinbuch (Karlsruhe) 

4.200 Besucher wurden bei den Veranstaltungen gezäh!t 1 wobei 
Arbeitskreise den besten Besuch aufwiesen. Rund 15.000 Aussendungen, 
Großteil gezielte Einladungen, wurden 1970 vom Sekretariat gemacht. 

die 
zum 

Forschungsgemeinschaft „Gewässeröko!ogie im Bereich der Großstadt", 
Leitung Univ.-Prof. Dr. Gertrud P!eskot: 

Von den Mitarbeitern dieser Forschungsgemei.nschaft, Frau Dr. Lichten­
berg, Prof. Humpesch und Dr. Weninger, wurde die Veränderung in der 
Besiedlung, Bewirtschaftung und Industrialisierung, die in den letzten 20 
Jahren stattgefunden hat und die daraus sich ergebende Veränderung der 
Belastung von Liesing- und Mauerbach erhoben. Außerdem wurde an ver­
schiedenen charakteristischen Stellen in beiden Bachgebieten mit der Pro­
beentnahme begonnen. 

Die Broschüre über die Festveranstaltung des Institutes im Stadtsenatssaal 
des Wiener Rathauses vom 22. Februar 1971 mit dem Festvortrag von Prof. 
Reverdin 11Klassischer Humanismus in der technologischen Welt" ist zum Selbst­
kostenpreis von S 12.- im Sekretariat erhältlich. 
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Träume hat jeder. Ferne Länder. Muscheln. 
Azurblauer Himmel. 

Das Meer. Ruinen. Ausgrabungen. Wellenreiten. 
Einmal auf die große Reise gehen. 

Verspielte Träume? 
Wir sagen: 

Realistische Träume. 

BANK FllR ARBEIT UND WIRTSCHAA Traumsparen heißt: 
Sie sparen ab heute 
auf eine Weltreise. r - - - - - - - - ..., , In zwei oder drei Jahren haben Sie 
Ihr Traumziel erreicht. Gleich ausfüllen und auf eine Postkarte 

1 . h s· 1 geklebt einsenden an: 1 
nzw1sc en sparen 1e. BANK FÜR ARBEIT UND WIRTSCHAFT 

Wenn Sie Ihr Ziel erreicht haben, 1 Aktiengesellschaft 1 
starten Sie zu Ihrer Weltreise. 1011 WIEN, Seitzergasse2-4 

Und wenn Sie Ihr Ziel nicht erreicht : !!efl~i"'MJ·.·:..·· ~,efl-!j~l!J'°· -= 1 haben? Dann starten Sie ebenfalls. '""- • "' 
Denn Sie bekommen Kredit. 1 
Selen wir ehrlich: 
Wie viele Dinge haben wir schon in I Ich interessiere mich für Ihre Tra.~mspar~Aktion I 

und ersuche um unverbindliche Ubersendung 
Raten angespart? des Reisemagazins AZUR und eines 
Warum nicht einmal eine Weltreise? 1 Anmeldeformulars. 1 
Traumsparen verwirklicht Ihre 
Urlaubsträume. 1 Vor~ und Zuname:..... . ...... ,, ............. 1 
Bunte, weite Träume. Reiseträume. Beruf: 
Mit dem Traumsparen der~ 1 Ort: .. Straße:.... 1 

..... ---------------- L - - - - - - - - -' 



Milleilungen 
des Insliluls für Wissensc::hall und Kunsl 

Wien VII, Museumstraße 5 (hinter dem Volkstheater), Telefon 93 22 56 

Ll_2_6.--Ja_h_r_g_a_ng--------------------N_r_. -3------------------------·~ 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM 

HERBST 1971 
Alle Veranstaltungen finden, wenn nicht anders angeführt, in den Räumen des 

Instituts, Wien VII, Museumstraße 5, ll. Stock, Lift (1.-), statt. 

Im ersten Halbjahr des Jubiläumsjahres unseres Instituts haben wir der Wissen­
schaft mit vielen Vorträgen hervorragender Gelehrter einen breiten Raum in 
unserem Programm gegeben. Diese wissenschaftlichen Veranstaltungen fanden 
mit dem Vortrag von Univ.-Prof. Dr. Olivier Reverdin aus Genf, Präsident der 
Beratenden Versammlung des Europarates, im glanzvollen Rahmen der 25-Jahr­
Feier ihren Höhepunkt. 

Zum Ausklang dieses Jubiläumsjahres wollen wir auch den zweiten Titel unseres 
Instituts „Kunst" durch besondere Leistungen zur Geltung bringen und zwar 
wird dies einerseits mit einem Symposion über die Entwicklung der Kuns't in 
Österreich ab 1900 (näheres auf Seite 3 der Mitteilungen) versucht, auGerdem 
soll ein Konzertabend alle Mitglieder und Freunde des Instituts am Ende ,de3 
Jubiläurnsjahres nocheinmal in den Räumen des IWK zusammenführen. Wir 
bitten Sie deshalb, sich bereits heute den Termin dieses Konzertabends, Freitag, 
den 26. November 1971, 19.00 Uhr, vorzumerken. 
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Das Institut für Wissenschaft und Kunst betrauert mit 

Hofrat Dr. Albert Krassnigg 

der uns am 10. Juni 1971 für immer verlassen hat, einen Mitbegrün­
der unseres Instituts. 

Er gehörte zu jenem Kreis gleichgesinnter Männer, die im Winter 
1945/46 den Versuch unternahmen, mit der Gründung eines Insti­
tuts für Wissenschaft und Kunst vor allem wieder den Kontakt mit 
den fortschrittlichen Kreisen der Wissenschaft im Ausland herzu­
stellen, aber auch die Bestrebungen der freien Forschung in Öster­
reich selbst zu fördern. Daß diese Bestrebungen des IWK wenigstens 
zu einem großen Teil verwirklicht werden konnten, Ist mit ein 
Verdienst von Hofrat Krassnigg. Als enger Mitarbeiter des Gründungs­
präsid6nten Dr. Zechner stand er diesem in den Belangen des 
Instituts beratend und tätig zur Seite. Er hat durch Vorträge am 
IWK einem breiteren Publikum Einblick gegeben in Fragen der 
Schulreform und Rechtschreibreform. Im Sinne der fortschrittlichen 
Förderungstendenzen unseres Instituts hat er auch die ersten Arbeits­
sitzungen der Arbeitsgemeinschaft für Rechtschreibreform am IWK 
abgehalten. 

Wir freuen uns, daß es ihm noch vergönnt war, zu Beginn .dieses 
Jahres an der glanzvollen Feier zum 25jährigen Bestehen des IWK 
im Wiener Rathaus teilzunehmen, daß er miterleben durfte, daß ein 
Werk, an dessen Gründung er so maßgeblich beteiligt war, wie 
anläßlich vieler Würdigungsreden u. a. auch von Minister Dr. Broda 
besonders betont wurde, durch ein volles Vierteljahrhundert mitge­
holfen hat, das Kulturgeschehen seiner geliebten Stadt Wien zu 
beleben und zu bereichern. 

Unvergeßlich wird allen, die sie hörten, seine große GedenkredO 
für Hofrat Zechner sein. Die Worte, die dem verewigten Freund 
galten, zeugten aber gleichzeitig auch von Albert Krassnigg als 
liebenswerten Mensch·enfreund, guten Pädagogen und treuen Mit­
arbeiter. Wir werden ihm ein bleibendes Gedächtnis bewahren. 

SYMPOSION 

Entwicklungstendenzen der Kunst in Österreich ab 1900: 
Leitung: Dr. Finl Nast 

Vom Jugendstil zum Expressionismus / Neue Sachlichkeit und neuer Rea­
lismus / österreichische Kunst in der Emigration / Die \i\'iener Schule 
Phantastischer Realismus - Surrealismus / Das „Abstrakte" in der Dichtung, 
Musik und Malerei. 

Mit dieser Reihe will das IWK einen knappen Überblick über die Entwicklung 
der Kunst -· Bildende Kunst, Literatur, Musik - in Österreich seit Beginn 
dieses Jal1rhunderts geben. 

Wir haben die aufgelockerte Form wöchentlicher Zusammenkünfte einem 
mehrere Tage andauernden Symposion vorgezogen, da es erfahrungsgemäß 
Vortragenden und Hörern schwer fällt, sich eine ganze Woche für ein bestimm­
tes Vorhaben freizuhalten. 

Der gesamte Tl1emenkreis, der, zeitmäßig bedingt, in diesen 6 Abenden nicht 
voll ausgeschöpft werden kann, soll ab Jänner 1972 in einem eigenen Arbeits­
kreis - bei genügender Meldung von Interessenten - eingehender behandelt 
werden, mit der Zielsetzung einer Erfassung der Wege, die unsere der­
zeitige Kunstentwicklung nimmt. 

Dienstag, 12. Oktober, 18.30 Uhr, Dr. Roman Rocek (Literatur) 

Dienstag, 19. Oktober, 18.30 Uhr, Prof. Friedrich Faßbinder (Literatur) 

Dienstag, 9. Noveinber, 18.30 Uhr, Architekt Friedrich Kurrent (Architektur) 

Dienstag, 23. November, 18.30 Uhr, Dr. Hans Bisanz {Mi:lerei, Plastik) 

Dienstag, 30. November, 18.30 Uhr, Prof. Kurt Rapf (Musik) 

Dienstag, 14. Dezember, 18.30 Uhr, Diskussion: 

Welchen Weg geht unsere Kunstentwicklung? 

Dr. Hans Bisanz, Prof. Friedrich Faßbinder, Architekt Friedrich Kurrent, 
Prof. Kurt Rapf, Dr. Roman Rocek. 
Leitung: Dr. Fini Nast 

3 



ARBEITSKREISE 

1. Orientierung des Menschen über sich selbst und seine Umwelt 
auf wissenschaftlicher Grundlage 

A. Die Bedeutung der ersten Umwelt für den heran­
wachsenden Menschen (Fortsetzung) 

Die späte Kindheit (Das Schulkind bis etwa 10 Jahre) 

Mit diesem Arbeitskreis führen wir jene Reihe weiter, deren Grundlage 
die Betrachtung des Existenzbeginnes des 'Einzelmenschen war und die 

in einem weiteren Abschnitt die Zeit der frühen Kindheit und ihre Probleme 
behandelte. Der Familie und der Entwicklung der Gesellschaftsformen werden 
noch weitere Seminare gewidmet sein. 

Montag, 11. Oktober, 18.30 Uhr, Univ.--Doz. Dr. Lotte Schenk-Danzinger 
Entwicklungspsychologische Grundlage der 6-10jährigen 

Montag, 18. Oktober, 18.30 Uhr, Univ.-Doz. Dr. Lotte Schenk-Danzinger 

Probleme der Schulfähigkeit 

Montag, 25. Oktober, 18.30 Uhr 

Seminar {Dr. Friederike Hödl) 

Montag, 8. November, 18.30 Uhr, Dr. Friederike Hödl (Pädagogische Akademie) 

Methoden zur Feststellung der Schulfähigkeit 

Montag, 15. November, 18.30 Uhr, Dr. Edmund Frühmann 

Sozialstrukturen in Schulklassen und ihre Wirkungen 

Montag, 22. November, 18.30 Uhr 

Seminar (Dr. Erika Danneberg) 

Montag. 29. November, 18.30 Uhr, Univ.-Doz. Dr. Lotte Schenk-Danzlnger 

Leistungsmotivationen im SchulaUer 

Montag, 6. Dezember, 18.30 Uhr 

Seminar {Dr. Friederike Hödl) 

Montag, 13. Dezember, 18.30 Uhr, Dr. Christa Schoebe! {Jugendamt der Stadt 
Wien, psycholog. Dienst) 

Enlwlcklung der Denkprozesse im Schulalter 

Montag, 20. Dezember, 18.30 Uhr 

Seminar 
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Ab Jänner 1972: 

Montag, 17. Jänner, 18.30 Uhr, Dr. Erika Danneberg 

Kind und Familie in1 Schulalter 

Montag, 24. Jänner, 18.30 Uhr, Dr. Otto Pawlik {Jugendamt der Stadt Wien,: 
Leiter des psych. Dienstes) 

Erzienung$probleme 

Montag, 31. Jänner, 18.30 Uhr 

Seminar 

B. Die Umwelt zur Zeit des ersten Auftretens 
menschlicher Wesen 

Dieser Arbeitskreis ist eine Fortsetzung und Ergänzung des Themenkreises 
über das erste Auftreten menschlicher Wesen auf der Erde. Hier sollen 
die Faktoren aufgezeigt werden, die entscheidend mitgewirkt haben einen 
differenzierten Lebensraum auf der Erdoberfläche zu schaffen, ebenso jene 
Faktoren, die die Isolation einzelner Menschengruppen fördern, sodaß auch 
die Vielheit der Rassen und Kulturen in ihrer Entstehung begreiflich wird. 
Die Erkenntnisse dieses Arbeitskreises werden eine wertvo!!e Basis für 
die Weiterentwicklung bieten; denn sehr bald hat der Mensch begonnen in 
die Umwelt gestaltend einzugreifen. Wir werden uns daher in einem der 
nächsten Arbeitskreise mit einem sehr aktue11en Thema befassen, mit der 
Gestaltung der Umwelt durch die Lebewesen. 

Donnerstag, 21. und 28. Oktober, 18.30 Uhr 

Univ.-Prof. Dr. Julius Fink (Geographisches Institut) 

Klima und Landschaft während der letzten Millionen Jahre 

Donnerstag, 4. und 11. November, 18.30 Uhr 

Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Klaus 

Die Entwicklung der Pflanzenwelt vor und nach der letzten Eiszett: 

Die Waldbildung bis zum Neandertaler 

Von der floristischen Umwelt des Steinzeitmenschen bis zum Getreidebau 

Donnerstag, 18. November, 18.30 Uhr 

Seminar (llse Drax!er) 
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Donnerstag, 25. November und 2. Dezember, 18.30 Uhr 

Unlv.-Prof. Dr. Helmuth Zapfe 

Die zeitgenössische TierweU der eiszeitlichen Menschen und Vormenschen 

Donnerstag, 9. Dezember, 18.30 Uhr 

Seminar (Univ.-Doz. Dr. Fritz Steininger) 

Ab Jänner 1972: 

Donnerstag, 13. und 20. Jänner, 18.30 Uhr 

Univ.-Prof. Dr. Emil Breitinger (Institut für Humanbiologie) 

Zur ökologischen Interpretation der Hominiden-Evolution 

Donr.erstag, 27. Jänner, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnerstag, 3. Februar, 18.30 Uhr 

Univ.-Prof. Dr. Fritz Felgenhauer (Urgeschichtliches Institut) 

Kultur der Altsteinzeit 

Donnerstag, 10. Februar, 18.30 Uhr 

Seminar 

Donnerstag 17. und 24. Februar, 18.30 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Walter Hirschberg 

Die Altvölkerfrage in der Völkerkunde 

Donnerstag, 2. März, 18.30 Uhr 

Seminar 
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Arbeitsgemeinschaft „Gruppendynamik" 

Dr. Edmund Frühmann 

Mittwoch, 13. und 27. Oktober, 

Mittwoch, 10. und 24. November, 

Mittwoch, 15. Dezember, 18.30 Uhr 

In den vorhergehenden 4 Semestern (vom Oktober 1969 bis Mai 1971) haben 
wir versucht, eine Einführung in die Gruppendynamik zu geben. Es konnten 
nur die wesentlichsten Aspekte dargestellt werden. Aus räumlichen und zeit­
lichen Gründen mußten wichtige Teile des Gesamtproblems vernachlässigt 
werden - wie z. B. die genaue Darstellung politischer, anthropologiscl1er 
und ethnologischer Implikationen. 

Da von den Teilnehmern des Kurses, aber auch von anderen Kreisen eine 
Weiterführung der Arbeit bzw. Vertiefung der Kenntnisse gewünscht wurde, 
wollen wir versuchen, der gestellten Aufgabe im Rahmen einer Arbeits­
gemeinschaft gerecht zu werden. Arbeitsgemeinschaft bedeutet aber im 
Gegensatz zum Anhören von Kursvorträgen aktive Mitarbeit der Teilnehmer. 
Aktive Mitarbeit erfordert ihrerseits gewisse Kenntnis der Problematik, sei 
es von der Theorie, sei es von der Praxis her. 

Eingeladen sind - neben den Hörern des Einführungskurses - vor allem 
Personen aus dem Kreise der Sozialberufe: Pädagogen, Arzte, Psychologen, 
Sozialarbeiter, Soziologen, aber auch jene, die in ihrer praktischen Tätig­
keit mit Gruppen arbeiten, etwa Personen im Management u. a. 

Die Zielsetzung der Arbeitsgemeinschaft ist zunächst das Gesamtfeld der 
Gruppendynamik. Die präzise Aufgabenstellung kann sich erst aus der 
Zusammensetzung einer relativ konstant bleibenden Arbeitsgruppe ergeben. 

Es ist daher geplant, die Arbeit zunächst in Form eines Literaturseminars 
zu beginnen, in dessen Rahmen möglichst jeder Teilnehmer seinen persön­
lichen Beitrag leisten soll. Das Literaturseminar hat im wesentlichen das 
Ziel, die Teilnehmer an der Arbeitsgruppe miteinander bekanntzumachen 
und eine allen Teilnehmern verständliche Sprache zu finden, die dem l<oml­
plexen Tatbestand „Gruppendynamik" gerecht werden kann. Wir hoffen, 
daß der 14tägige Abstand der Zusammenkünfte den Teilnehmern ausreichend 
Zeit läßt, sich für die nächste Zusammenkunft vorzubereiten. 

Diese Arbeitsgemeinschaft kann auch von Mitgliedern nur nach vorheriger 

schriftlicher Anmeldung besucht werden. Bitte fordern Sie Anmeldeformulare 

im Sekretariat an. 

Kursbeitrag (5 Abende) für Nichtmitglieder S 50.-, Studenten S 30.-. 
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Gruppendynamisches Seminar 
8, bis 12. Dezember 1971 im Anton-Hueber-Haus, Wien XIV. 

8 

Auch heuer führt das IWK gemeinsam mit dem Osterr. Arbeitskreis für 
Gruppentherapie und Gruppendynamik ein Gruppendynamisches Seminar durch. 
Das Programm des vorjährigen Seminars hat gezeigt, daß es im Entwurf 
richtig war, für viele Teilnehmer aber eine Überlastung der Arbeits- und 
psychischen Belastungskapazität dargestellt hat. Deshalb sind für das dies­
jährige Seminar Arbeitssitzungen weniger geplant, d. h. ein größerer Frei­
zeitraum, der für Lernprozesse oder andere beliebige Tätigkeit freibleiben soll. 
Auß€rdem kann jeder Teilnehmer - im Rahmen des Möglichen - eine der 
drei angebotenen Varianten wählen. Das Gruppendynamische Seminar wird 
auch heuer die Bereiche: Trainingsgruppen (Studiengruppen), Großgruppen 
(Plenarsitzungen), Arbeitsgruppen und intergruppale Aktivität umfassen. Dem 
einzelnen Teilnehmer soll es möglich sein, soweit der Rahmen von 4-5 
Gruppen es erlaubt, eine Variante 1, II oder III zu wählen, wobei die Varianten 
II und lll nur Teilnehmern empfohlen werden können, die schon ein oder 
mehrere T-Gruppen-Seminare mitgemacht haben. Das Ziel unseres Seminars 
ist im wesentlichen darin gelegen, bereits vorhandene Kenntnisse und Fähig­
keiten zu festigen bzw. zu erweitern, es soll aber auch „Anfängern'' die 
Möglichkeit geben, erste Erfahrungen zu sammeln. 

Das Programm für die Variante I wird im wesentlichen aus der Arbeit in den 
T-Gruppen bestehen, wobei Kurzreferate das Verstehen des Erlebten ermög­
lichen sollen. 

Variante II arbeitet vorwiegend in vorstrukturierten, aufgabenorientierten 
Gruppen, wobei der letzte Tag gänzlic~ dem „back harne", der Diskussion 
und Bearbeitung praktischer Probleme einzelner Berufs- bzw. fnteressen-­
gruppen gewidmet werden soll. 

Variante 111 wird sich vor allem mit der intergruppa!en Tätigkeit und mit dem 
Aufbau einer einfachen Organisation sowie mit den damit zusammenhängen­
den Problemen der Führung beschäftigen. 

Das Seminar will Möglichkeiten des sozialen Lernens anbieten, auch das -
den Teilnehmern nach definitiver Zusage übermittelte - Programm stellt nur 
den von der Seminarleitung angebotenen Rahmen dar, dessen Ausgestaltung 
von den Interessen und der Mitarbeit der Teilnehmer abhängen wird. 

Anmeldeformulare erhalten Interessenten vom Sekretariat zugesandt. Teil­
nehmerzahl beschränkt. 

l 
l 

Gesellschaftspolitischer Studienkreis 
Prof. Ernst Winkler, NR a. D. 

Der Zweck dieses Arbeitskreises ist es, Vorträge und Diskussionen über 
grundsätzliche und aktuafle Probleme der Gesellschaft und Politik zu ver­
anstalten. 

Freitag, 22. Oktober, 19.00 Uhr, Univ.-Prof. Dr. Norbert Leser 

Die Odyssee des Marxismus 

Die nächsten Zusammenkünfte finden 
Freitag, 19. November und 
Freitag, 10. Dezember, jeweils 19.00 Uhr, 
statt. Themen und Vortragende werden noch bekanntgegeben. 

Wenn 
alle 

Stricke 
reißen „ 

•• .. 
'1' 

WIENER 
STÄDTISCHE 

VERSICHERUNG 

Jederzeit Sicherheit 
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EINZELVERANSTAL TUN GEN 

Mittwoch, 13. Oktober, 18.30 Uhr, Prof. Dr. Walter Koschatzky (Direktor der 
Albertina) 

Die Dürer-Sammlung der Albertina 

Zur Dürer-Ausstellung in der Albertina vom 12. Oktober bis 19. Dezember 1971 
Mit Lichtbildern 

Mittwoch, 20. Oktober, 18.30 Uhr, Prof. Franz Komornytk 

Einführung zur Aufführung im Volkstheater 

,,Der Teufelsschüler" von George Bernard Shaw 

Mittwoch, 3. November, 18.30 Uhr, Prof. Friedrich Faßbinder 

Einführung zur Aufführung im Volkstheater 

,,Die schöne Helena" von Peter Hacks, Gesangstexte nach der Musik 
von Offenbach 

Mittwoch, 10. November, 18.30 Uhr, Min. Rat Dr. Maximilian Piperek 

Praktische Anwendung der Wohn~ und Baupsychologie 

(Gemeinsame Veranstaltung mit der österr. Gesellschaft für Psychologie) 

Freitag, 26. November, 19.00 Uhr, Zum Ausklang des Jubiläumsjahres des IWK 

Konzertabend 

Mittwoch, 1. Dezember, 18.30 Uhr, Prof. Kurt Gör! 

Einführung zur Aufführung im Volkstheater 

,,Der zerbrochene Krug" von Heinrich von Kleist 

Dienstag, 7. Dezember, 18.30 Uhr, Dr. Karl Th. Ried 

Menschenführung im modernen Industriebetrieb 

(Gemeinsame Veranstaltung der österr. Gesellschaft für Psychologie) 

Dienstag, 14. Dezember, 18.30 Uhr, Diskussion: 

Welchen Weg geht unsere Kunstentwicklung? 

Teilnehmer und Leitung siehe Seite 3. 

Mittwoch, 15. Dezember, 18.30 Uhr, Ob.-Studienrat Prof. Dr. Karl Burghardt 

Einführung zur Aufführung im Volkstheater 

„Zug der Schatten" von Arthur Schnitzler 
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FORSCHUNGSVORHABEN 

Abteilung für Biologie und Großstadtforschung 
Unlv.-Prof. Dr. Gertrud Pleskot 

Gewässerökologie im Bereich der Großstadt 

Für die sich nach den ersten Vorarbeiten ergebenden Themenstellungen 
mußte der Mitarbeiterstab vergrößert werden. 

In den nächsten Mitteilungen werden bereits erste Zwischenberichte über 
den Fortgang verschiedener Untersuchungen sowie daraus resultierende Er­
gebnisse veröffentlicht werden können. 

Eintritts preise zu den Veranstaltungen S 10.--. Ordentliche Mitglieder haben freien Zutritt, 
außerordentliche Mitglieder sowie Studenten zahlen die Hälfte. Zu den Ein­
fühl'Ungsvorträgen des Volkstheaters und zu den Vorträgen des Gesel!­
schflftspolltischen Studienkreise8 freier Eintritt. Außerdem Veranstaltungen 
zu Sonderpreisen. 

Leseraum Montag - Freitag von 14 bls 19 Uhr. Nur für Mitglleder. 

Verleger, Eigentümer und Herausgeber: Institut für Wissenschaft und Kunst - Für den Inhalt 
verantwortlic!i: Gen.-Sekr. Hilda Staribac!ier, alle Wien VII, Museumstraße 5 - Druck: W. Jacobi 

& Sohn (Alfred Zöchling-Tampier), Wien IX, Althanstraße 7-9. 
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